Abonnement fur Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Inserate: Die 4geſpaltere Petiizetle 15 Pfennlgt. 
Redaktion, Druck u. Verlag von R Graßmann. Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr 
Stettin, Kirch latz Nr. 3. 


Morgen Ausgabe. 
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Deutſchland. 


Berlin, 9. September. Die „Nat. ⸗3tg.“ 
ſchreibt: 


officiel“ ganz formell erklärt hat, daß es ſich trotz 


ſeine volle Aktionsfreiheit vorbehalten müſſe und 


net einigermaßen verſtummt. 


en Organen Chorus zu machen, indem fie den Lei⸗ 
ter des Kabinets der Doppelzüngigkeit und des 
Verraths beſchuldigen. 


werden müſſen, ſo verdient dieſe Meldung um fo 


Geiſt im Vatikan herrſcht und zu welchen unlaute- 


den könnte, ſchwebte ihm jedenfa 
formulirte Unterwerfung der Kongregationen unter 


handen ift. 
Der ſchlimme Ausgang der ganzen Angelegen⸗ 
helt läßt es denn auch für keinen der Bethelligten 


haupt in hervorragender Welſe mitgewirkt zu haben. 
Wie die franzöſiſche Regierung und der päpſtliche 
Stuhl beſtreiten auch die franzöſiſchen Biſchöfe und 
die Kongregationen ſelbſt, die ihnen in den ver⸗ 
ſchiedenen Berichten zuertheilte Rolle in der That 
geſpielt zu haben. So wird denn allem Anſchein 
nach der franzöſiſche Votſchafter beim Vatikan, Dro- 
prez, dazu auserſehen fein, durch feinen Rücktritt 
das Fiacco zu büßen, welches die Verhandlungen 
ſelbſt gemacht haben. 

Daß die nicht autoriſicten Kongregationen nur 
unter der Vorausſetzung geſchont werden könnten, 
daß Frepeinet.. es auf einen offenen Kampf mit 

Damdbetta ankommen läßt, bedarf nach der Sprache 
der dem Kammerpräſtdenten nahe ſtehenden Blätter 
keines beſonderen Hinwelſes. Sreilt wäre das 
Kampfterrain gerade im vorliegenden Falle für 
Herrn von Freycinet ſehr ungünflig gewählt, nach- 
dem ſich die Regierung ins beſondere durch das 
zweite der Märzdekrete in förmlicher Weiſe engagirt 
bat. Artikel 1 deſſelben beſtimmt ausdrücklich: 
Jede nicht ermächtigte Kongregation oder Gemeln⸗ 
ſchaft iſt gehalten, in einer von der Veröffentlichung 

es vorliegenden Dekretes an gerechneten dreimonat⸗ 
Üben Friſt die unten näher bezeichneten Schritte 
zu thun, um die Verifikation und Billigung ihrer 
Statuten und Reglements und die geſetzliche An⸗ 
erkennung für jede ihrer thatſächlich beſtehenden An- 
falten zu erhalten.“ Ferner beſtimmt Art. 9, daß 
lede Kongregation, welche in dem angegebenen Ter- 
mine nicht das Ermächtigungsgeſuch mit den vor- 
geſchriebenen Belegen eingereicht hat, der Anwen⸗ 
dung der Geſetze verfällt. Hiernach würde alfo 
den Kernpunkt der Streitfrage die Erwägung bil- 
en, ob die vielbeſprochene „Erklärung“ als ein 
Ermächtigungsgeſuch im Sinne der Märzdekrete gel- 
ten kann oder nicht. Da die republikaniſche Preſſe 
die in die Reihen des linken Centrums hin dieſe 
Erklärung als durchaus ungenügend bezeichnet hat, 
würde eine anläßlich der Ausführung der Märzde- 
tete in der Deputirtenkammer eingebrachte Inter- 
Pellation vorausſichtlich mit einer Niederlage Frey⸗ 
einets enden, der daher die Situation richtig er⸗ 
aßt Hat, wenn er von weiteren Ausglelchsverſuchen 
abſteht. 

Die volle Wahrheit über die Geſchichte der 
Verhandlungen mit Rom iſt noch nicht enthüllt. 

an kennt aber nach den Erfahrungen, welche 
kutſchland und Belgien gemacht haben, die Me- 


Seitdem das franzöſiſche Kabinet im „Journ. 
der „Erklärung“ der geiſtlichen Genoſſenſchaſten 


weder der römiſchen Kurie noch dem päpſtlichen 
Nuntius gegenüber irgend welche Verpflichtungen 
übernommen habe, find die Angriffe der gambetti- 
ſiiſchen Preſſe gegen den Konſellpräſidenten de Frey⸗ 
Dagegen unterlaſſen 
e monarchiſtiſchen Blätter nicht, mit den klerika⸗ 


Wenn zugleich behauptet 
wird, daß die bezüglichen Verhandlungen zwiſchen 
der franzöſchen Regierung und dem päpſtlichen 
Stuhle auf die Initiative Freyeinets zurückgeführt 


mehr mit Vorſicht aufgenommen zu werden, als die 
lüngften Vorgänge in Belgien bewelſen, welcher 


ten Winkelzügen man daſelbſt die Zuflucht nimmt, 
ſobald es gilt, ſich den Anforderungen der Staate 
gewalt zu entziehen. Wie jedoch die Verſuche, das 
belgiſche Miniſterlum zu überliſten, mit einer ekla⸗ 
tanten Niederlage der römischen Kurie endeten, 
bricht ſich auch in Frankreich immer mehr die Ueber⸗ 
zeugung Bahn, daß nur die fhifte Ausführung 
der Märzdekrete der Würde und den Intereſſen der 
Negierung entſprecht. Als der Konſeilpräſident in 
ſeiner Rede zu Montauban auf die Möglichkeit hin 
ie Ar leich gefunden wer⸗ 
Is eine aufrichtiger 


die herrſchenden Inſtitutionen vor, als in der viel- 
fach gewundenen und geſchraubten Erklärung vor- 


verlockend erſcheinen, an den Verhandlungen über⸗ 


Freitag, den 10. September 1880. 


= 


thode päpſtlicher Polſut bereite gut genug, um zu ſich fort aus dem Lande. Man braucht dieſen Satz 
dem Schluß zu gelangen, daß Leo XIII. in dem nur wörtlich zu nehmen, um ſeinen Unſinn zu er⸗ 
Streben, es Allen Recht zu machen, es Seinem faſſen, einſtwellen ſtehen nach unſerer Kenntniß die 
Recht gemacht hat und damit nicht allein ſeine Dinge noch fo, daß Rücktrittsgeſuche von Beamten 
Klugheit, ſondern ſchlleßlich auch feine Zuverläſſig⸗ ſo gut wie gar nicht, Anſtellungsgeſuche aus ver⸗ 
keit einen immer zweldeutiger werdenden Ruf er- ſchiedenen Theilen Deutſchlands dagegen in nicht ge⸗ 
langen. Für Staatsmänner aber ergiebt ſich aufs kinger Zahl einlaufen. Aber der ſeltſamen Be- 
Neue die Lehre, wie gefährlich und kompromittirend hauptung, daß die Beamten dem Landesausſchuß 
es werden kann, unter ſolchen Umſtänden überhaupt gegenüber von der eigenen Regierung ſchuhlos ge⸗ 
Verhandlungen mit Rom zu führen. laſſen wurden, daß der ee die deutſchen 
4 Beamten aus dem Lande zu drängen ſuche, nament- 
— In der Polemik über 115 Manteuffel'ſche lich auch durch Verkümmerung der a find 
Verwaltung wendet ſich die offfztelle „Elſaß - Lory- mie Hirzlidh auch an enberer Stele in ker Angs⸗ 
ungenſche Zeitung“ gegen die auf ure Aufforde⸗ burger „Allgemeinen Zeitung“, begegnet und des⸗ 
rung zur Spezlſtzrung von 1 erben halb m a denn bier noch darauf eingegangen wer 
re eee 4 e Jen. Daß der Landesausſchuß die Beamten aus 
ſchwächlichen Rückzug nach maßloſen e cha⸗ dem Lande zu drängen ſuche, iſt ſchon aus dem 
weg und läßt fig u. A. wie folgt ver⸗ en Grunde ein Unſinn, weil das Land eigene 
8 x Beamte in erforderlicher Zahl nicht hat und dieſel⸗ 
. eee ben daher Be dem alten N beziehen muß 
3 Wohl aber wäre es im hohen Grade wünſchens⸗ 

Land und die demſelben einbeimiſche Bevölkerung werih, daß die deutschen Regierum 
, gen den hierher 
belt und er iſt dabei von der Re, * ee. eee Rücklehr in den W 
gen, daß er des Landes und nicht da 6 105 ſel uche Dienſt, ohne Schädigung an Rang und Em- 
netwegen da ſei. Dieſe Auffefiung ſe = zu kommen, thunlichſt erleichterten. Damit würde in 
muß auch für jeden Beamten im Sande bie einzig Elſaß-Lothringen nicht allein die Stagnation ver⸗ 
maßgebenbe fein. Sie entſpricht den tradttionellen eden welche, wenn ſie einmal den Beamtenkörper 
Grundſätzen, welche die Könige von Preußen jeder⸗ 80 > 55 e e 
zeit als für die Verwaltung maßgebend erachtet keit ausdehnt ſondern es würden auch die Beam- 
haben, und von deren perſönlicher Befolgung Kaiſer ten, welche h eee eee ‚her snhieg 
Wilhelm fortgeſetzt ein leuchtendes Belſpiel giebt. Grunde nicht wohl fühlen, nicht unnötgtg im Lande 
eee 3 — a 550 a feſtgehalten. Das gezwungene Hierbleiben it aller- 

. $ a 9 

ner Antunſt an diese feine Stelung in befimmter dings geeignet eine Mißſtimmung zu erzeugen, unter 


Asp welcher das Amt und auch wohl die mit vemſel⸗ 
Weiſe genommen, wir glauben, daß dieſe Stellung on kenne” a EN 
heute noch die nämliche iſt und es auch bleiben ben in Berührung tretende Bevöllerung zu lei 


rg haben. 


5 Was endlich die Behauptung ven der Ver⸗ 
In Erfüllung der ihm vom Kaiſer übertrage z 5 
nen Aufgabe hat der Statthalter es zunächſt für kümmerung der Gehälter durch den Landesausſchuß 


: anbelangt, jo mag zur Illuſtratlon die Thatſache 
ſeine Pflicht trachtet, in lebensvolle Berührung mit e 5 0 e, e in 4 W 
der Bevölkcrung zu treten und dieſer Kaiſer und Seſſton im Juſſlizreſſort faſt alle Gehälter, vom 
Reich perſönlich nahe zu bringen. Dieſes Auftre- Präſidenten des Oberlandesgerichts bis zum Amts⸗ 
ten iſt dem vollen und empfänglichen Verſtändniß, richter ohne jeden Widerſpruch den Anträgen der 
ſowie dem unzweideutigen Entgegenkommen der Be- gieglerung entſprechend nicht unerheblich erhöht hat. 
völkerung begegnet, welche ſolche Thätigkeit des Dies zur Klarſtellung der „Beamtenfrage“, 
oberſten Beamten des Landes wohlthuend und dank- welche von einigen deutſchen Zeitungen höchſt unnöthi⸗ 
bar anerkennend empfindet. Der Statthalter „leiht ger Weiſe in Fluß erhalten und nicht ſelten durch 
8 ſein Ohr Jedem“, — die einzig richtige Angriffe auf den Laudesausſchuß gewürzt wird die 
8 1 den Arttkeln der „Kölniſchen Zet- | flellich m t geeignet fein können, bei den Mitglie- 
— 4 ſcen 15 5 Statthalter leiht ſein Ohr nur dern deſſelben eine freundliche Stimmung zu erzeu⸗ 
n Ang ten, in Bezug auf welche er für gen, zumal ihnen die boffentlich unrichtige Meinung 
* 0 271 
459 50 ala f zugänglich fein will und blel- bewohnt, daß dieſe Angriffe von Beamten ſelbſt 
Entfelefählgen Hi Elnflüſſe oder Verſuche, feine ausgehen. Setzt dieſe Meinung ſich, berechtigt oder 
Daß der en — unberechtigt, einmal feſt, ſo gewinnt ſie natürlich 
unk lich 1 alter für Jedermann im Lande auch in weiteren Kreiſen an Boden und übt im 
zugang ö 117 perſönlich eines Jeden Bitten, geſammten Öffentlichen und geſellſchaftlichen Leben 
van ar we. Beſchwerden entgegennimmt, letztere des Landes eine unerfreuliche Wirkung aus“ 
prüft und über dieſelben Beſcheid und Auskunft Die „Nordd. Allg. Zig.“ 8 ſich ſehr 
verlangt, mag für die Beamten zum Theil mit erregt dagegen daß ſie durch Abdruck der Angriffe 
manchen Unbeguemlichkeiten verbunden fein. Aber der „Köln. Big „deren Angriffe gebilligt hätte, für 
es 11 e des Statthalters, und ihre eine ganze Reihe von Blättern dagegen it gs eine 
jorgfältige Erfüllung wird dereinſt in der Geſchichte zweifelloſe Thatſache, daß es ſich um eine Fraktlon 
der dtutſchen Entwickelung dieſes Landes zu den zwiſchen dem Fürſten Blemarck und dem Feldmar⸗ 
hervorragenden Lichtpunkten zählen, wenngleich fein ſchall von Manteuffel handle; die Haltung der 
lebendiger Verkehr mit der Bevölkerung in der „Nordd. Allg. 31g.“ und 98 Bol“ hat zu die 
1 ai Preſſe jetzt in ſo bedauerlicher Weiſe ſen Gerüchten Jedenfalls beigetragen. In Wiener 
m 7 1 Blättern finden wir auch bereits ganze Romane in 
Es kann nicht unausgeſprochen bleiben, daß, dieſer Ran Bis 5 14 der Leſer 
wenn die deutſche Verwaltung hier im Lande mit mit den Stichworten — Fall Stoſch Abſchied des 
auferorbentlichen Be zu kämpfen hat, Herrn Herzog, Austritt des Grafen Wilbelm Bis · 
die Urſache h 9.05 nicht immer und allein in der marck aus dem Reichsdlenſt, friedliche Intervention 
einheimiſchen ip ae ſondern häufig genug in des Kaiſcrs — beliebig rekonſtruiren kann. Wir 
den Anſprüchen 1 1 die Eingewanderten ſelbſt fühlen kein Bedürfniß, in eine Unterſuchung 
erheben zu können g 1 en. Es iſt eine durchaus darüber einzutreten, was von dieſen Gerüchten zu 
verfehlte Auffaſſung fr die eingewanderten Deut- halten iſt und laſſen fie, nachdem wir fie regiftrirt 
ſchen, hier als Steger auftreten und damit das haben, einfach auf ſich beruhen 
Unrecht wieder gut machen zu wollen, welches ; i 
Deutſchland vor 200 Jahren am Elſaß beging, — Frankreich zeigt in Sachen der Flotten⸗ 
als es das Land an Frankreich preisgab, ohne das demonſtration von allen Mächten den geringſten 
opfervolle Ringen des Großen Kurfürſten zu unter ⸗ Eifer; während ſich die Schiffe der übrigen Mächte 
fügen, ohne den Hülferuf der elſäſſiſchen Städte ſchen auf der Rhede von Raguſa vereinigt haben, 
zu hören. Kaiſer Wilhelm bat den unglücklichen erhielten die im Hafen von Toulon liegenden fran- 
Verſuch ſeines großen Ahnherrn, das Elſaß bel zöſiſchen Schiffe erſt geſtern den Befehl, ſich nach 
Deutſchland zu erhalten, wieder aufgenommen, aber Raguſa zu begeben. Wie ein Korreſpondent der 
„N.-Z.“ telegraphiſch meldet, ſoll der Kommandant 


wahrlich nicht in der Abſicht, hier als Steger 
zu ſchalten und zu walten, ſondern als oberſter des franzöſſſchen Geſchwaders Inſtrultſonen erhalten 
Herr im geſammten Reiche das gleiche Recht für haben, welche ihm unterſagen, ſich an irgend einem 
Alle ſchützend, dem endlich wiedergewonnenen Lande feindſellgen Akt, ſelbſt etwa an der Beſchießung von 
nur um jo größere Sorgfalt entgegenbringend. Dulcigno zu betheiligen. Zu der letzteren wird es 
Wir wollen dieſe Auseinanderſetzung nicht übrigens ſchwerlich kommen, da die Pforte, wie es 
ſchließen, ohne noch die Behauptung der „Kölnt- ſcheint, ernſtlich Willens ist, die friedliche Uebergabe 
ſchen Zeitung“ zu berühren: Alle Beamten ſehnen von Duleigno an Montenegro zu bewerkſtelligen. 


Wie „W. T. B.“ aus Raguſa von geſtern meldet, 
wird nach dort eingegangenen Nachrichten Riza 
Paſcha am Donnerſtag weitere Truppen von Sku⸗ 
tari nach Dulcigno abgehen laſſen. Man hofft, 
daß es ihm gelingen werde, die Uebergabe von 
Dulcigno an Montenegro zu bewerkſtelligen, bezwel⸗ 
felt dies jedoch bezüglich Touſt's, woſelbſt die Alba⸗ 
neſen ihre Streitkräfte konzentrirt haben und Wi⸗ 
derſtand zu leiſten beabſichtigen. 

— Der Großherzog von Heſſen und der Her⸗ 
zog von Cambridge find. mit Gefolge heute früh 78“ 
Uhr auf der Anhaltiſchen Bahn hier eingetroffen. 

— Die zum Abſchluſſe über die Oder⸗Regu⸗ 
lirung zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich zu füh⸗ 
renden Verhandlungen werden, nachdem man ſich 
über gewiſſe Grundlagen zuvor geeinigt, ſehr bald 
beginnen und ſich auch auf den kleinen Nebenfluß 
Oſtrowitza beziehen, da auch dieſer bedacht wer⸗ 
den ſoll. Man nimmt an, daß die Arbeiten mit 
der möglichſten Beſchltunigung vorgenommen werden. 
— Obwohl in der That alles geſchehen iſt, um 
auf dem Lande Verſicherungen gegen Feuersgefahr 
und Hagelſchlag allgemein zu machen, ſo kommt es, 
beſonders in den ͤſtlichen Provinzen, öfters vor, 
daß ſogar mit Feldfrüchten angefüllte Scheunen 
verbrennen, ohne daß deren Inhaber ſich verſicher! 
gehabt haben. Auch der Hinweis, daß ein derartl⸗ 
ger, durch Feuer oder Hagelſchlag angerichteter Scha⸗ 
den ohne jeden Einfluß auf eine Herabſetzung der 
Klaſſenſteuer bleibt, hat bis jetzt wenigſtens noch 
nicht den gewünſchten Erfolg gehabt. 


Ausland. 

Paris, 7. September. Die „Rep. fr“ ſtellt 
allerdings auch die Trennung zwiſchen Kirche und 
Staat als das wahre Syſtem aller Republiken bin, 
das auch Frankreich erſtreben müſſe: Abſchaffung 
des Kultuebudgets und Freiheit der Kirche ſel j- 
doch ſofort nur in Ländern ausführbar, wo es 
keine theokratiſche Kirche gebe, wo der Katbolizis⸗ 
mus in der Minderzahl ſei und nicht die Erinne- 
rung an eine Suprematie habe, die er wieder er- 
obern mochte; „wenn in Folge der fortgeſchrittenen 
Aufklärung der Katholizismus nicht mehr zu Tau⸗ 
ſenden das Gewiſſen der Bevölkerung beherrſcht, 
wenn die republikaniſche Idee endgültig geſtegt und 
die Geiſtlichkeit keine Ausſicht mehr hat, die Regie⸗ 
rung zu beherrſchen, wenn es ſich nur noch um 
Religion handelt, dann, aber auch nur dann, kann 
der Staat die Kirche auf das Niveau gewöhnlicher 
Privatvereine ſtellen“. Die Note des „Journal 
Officiel“ wird von den Ultramontanen als ein fel- 
tenes Muſter von Heuchelei, Zweldeutigkelt und Hin⸗ 
terhaltigkeit bezeichnet, alſo bebandelt, wie die libe⸗ 
ralen Blätter die Erklärungen der Kongregattonen 
charakteriſiren. „Univers“ ſtimmt denjenigen bei, 
welche die offizielle Note als eine Komödie bezeich- 
nen, damit Friyeinet im Amte bleiben löane. Das 
Durcheinander iſt in der Preſſe heute ärger als 
jemals, zufrieden iſt Niemand, alles drängt auf 
eine raſche Entſcheidung. Der Epiſkepat ſcheint 
den Vorſprung gewinnen und gegen die Regierung 
der Republik, falls ſie ſich nicht mit der jetzigen 
Erklärung abfinden, ſondern zur Aue führung des 
zweiten Märzdekretes drängen laſſe, eine impoſante 
ofſizielle Stellung einnehmen zu wollen. Eine Ge⸗ 
neralſynode ſoll in Angers zuſammentreten und Be⸗ 
ſchlüſſe zur Rettung der Kongregationen faſſen. 
Was wird die Deputirtenfammer zu dieſem klerika⸗ 
len Gegenparlament fagm? Das Vereinsgeſetz, 
das Freycinet ausbrütet, ſoll der Kammer ſofort 
nach ihrer Wiedereröffnung vorgelegt und dann 
entweder das neue Geſetz ausgeführt oder zu den 
Dekreten zurückgegriffen werden. So meldet heute 
der offtziöſe „Telegraphe“, der thut, als glaabe er 
noch daran, daß Friyeinet mit einem Geſetz durch⸗ 
kommen würde, das die Mönde- und Fraucnorden 
mit den Arbeitervereinen, Leſegeſellſchaften u. ſ. w. 
in einen Topf wirft. 

Der „Meſſager de Taltt“ vom 2. Juli kün⸗ 
digt an, daß die Geſellſchafts-Jaſeln ſich am 29. 
Juni Frankreich unterworfen haben. Seit 1842 
übte es in Folge eines Vertrags, welchen die Kö⸗ 
nigin Pomare mit dem Admiral Petit-Thomas ab- 
geſchloſſen hatte, das Protektorat über dieſe Inſeln 
aus. Kraft dieſer Konvention behielten die Könt⸗ 
gin und ihre Nachfolger die Souveränstät und die 
Verwaltung des Landes, und nur die Dirrktion 
der äußern Angelegenheiten ging in die Hände 
Frankreichs über. Bis 1846 ſtieß dleſer Vertrag 
auf Widerſtand, aber von da ab ſtimmten ihm die 
Bewohner von Tahiti zu. Am 29. Juni nahm 
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abend Vormittag 11 Uhr feierlich eröffnet wird, ſofort durch die Poſt die Entſchädigung von 50 
eine angenehme Unterhaltung zu gewähren, finden] Pfennig an H., dieſer erklärt, daß er nur 45 Pfg. 
an allen 4 Aueſtellungstagen Konzerte ſtatt, theils erhalten habe, da er 5 Pfg. an den Briefträger 
von der Jancovius-⸗ Kapelle, die der Verein] als Beſtellgeld habe zahlen müſſen; R ſchickt durch 
deshalb aus dem Manöver zurückerbeten hat, thells] die Poſt ſofort weitere 10 Pfg., deren Annahme 
von der Stadttheater-Kapelle, und bleibt deshalb] indeß verweigert wird. Statt deſſen ſucht der kläg⸗ 
nur zu wünſchen, daß der Beſuch ein recht reger] nertſche Rechtsanwalt gegen R. Exekution nach und 
fein möge, damit die enormen Koſteu der Ausſtel- dieſer muß, obwohl er die beiden Poſtſcheine vor ⸗ 
lung einigermaßen gedeckt würden. Sehr anzuer⸗ | weil, an den Gerichts vollzieher 5 Pfg. als Streit- 
kennen iſt es, daß die Prämtirung nur von aus - objekt und — 8 Mark 40 Pfg. an Koſten (I) 
wärtigen Richtern ſtattfinden wird, jo daß] zahlen. Hierzu traten die Prozeßkoſten mit 5 Mk. 
Niemand — wenlgſtens aus Stettin — ſich be- 40 Pfg. und 80 Pfg. Kopialgebühren, außerdem 
Hagen kann, is wären hieſige Ausſteller durch ge- hatte R. ſeinem eigenen Rechtsanwalt 13 Mk. 10 
ſchäftliche oder perſönliche Rüchſichten bevorzugt Pfennig zu zahlen. Der Rechtsanwalt des Klägers 
worden. 1 * / ließ feine Gebühren in Höhe von 11 Mk. 40 Pf. 
— Von einem Gr. Möllener Badegaſte wird durch das Gericht feſiſtellen, was wiederum 2 Mk. 
der „Kösl, Ztg.“ mitgetheilt, daß ſich in dieſem 20 Pf. Koſten verurſachte. R. zahlte nun dem 
Jahre auffallend häufig die intereſſante Naturerſchei⸗] gegnerischen Sachwalter die Gebühren mit 11 Mk. 
nung der Luftſplegelungen (Fata morgane) gezeigt 40 Pf. und ſandte die Feſtſtellungskoſten — 2 M. 
habt, und wird dieſelbe von dieſem Gewährs mann 20 Pfg. — an das Steucramt für Gerichtskoſten 
in Zuſammenhang mit der anhaltend trockenen Wit- (ein; dies beruhte jedoch auf einem Irrthum, da 
terung gebracht. Die Spiegelbilder konnten ge- der Rechts anwalt des Klägers diefe Koſten vorgelegt 
wöhnlich ca. 2 Stunden vor Sonnenuntergang hatte. Der Gerſchtsvollzleher kam alſo wieder auf 
wahrgenommen werden und wurde kürzlich das bis Antrag des klägeriſchen Anwalts und forderte die 
in die Details deutliche Konterfei des Kolberger| an das Steueramt geſandten 2 M. 20 Pfg. zum 
Hafens beobachtet. Gltichteitig wurde ein hoher, zwelten Male, außerdem 3 Mk. 20 Pf. Gebühren 
bewaldeter Bergrücken geſehen, welcher möglicher- Endlich kam zum dritten Male Exekution wegen des 
weiſe das Spiegelbild: des Gollenberges war. Nach bereits zweimal gezahlten Betrages; jetzt entjhu'- 
Ausſage des Bademeiſters in Gr. Möllen find der⸗ digte ſich aber der Gerichts vollzieher Angeſichts der 
artige Erſcheinungen an unſerem Strande, beſon -] Quittungen damit, daß ihm der Rechtsanwalt des 
ders im Frühjahr, nicht ſelten. Klägers von den geleiſteten Zahlungen keine Mit ⸗ 
— Dem Privatdozenten bei der mediziniſchen | theilumg gemacht habe. — So If es denn gelun- 
Fakultät der königlichen Univerfität zu Glelfswald, gen, eine gerichtliche Klage um ein Nichts, die Herr 
De. Max Schüller, iſt das Prädikat „Pro- James H. ausgeſonnen, als Werkzeug zu gebrau⸗ 
feſſor“ beigelegt worden. chen, um einen überdies nicht mit Glücks gütern 
— Der Bäckerlehrling Carl Schultz, an- geſegneten Mann lange Zeit unter Exckution zu 
geblich aus Inſterburg, wurde am Mittwoch beilftellen, ihm durch Urgirung einer Lappalie, deren 
einem Weindlebſtahl im Keller des Herrn Lepzlen, Werih auf 50 Pfennig veranſchlagt iſt, 46 Mark 
| Breuftiche Straße 14, ertappt und trotzdem er die aus der Taſche zu ziehen! — Für den Sach 
Flucht ergriff, von einem Schuhmann auf dem walter des Klägers dürfte die Sache indeß noch 
Hofe feſtgenommen. Verſchledene Dietriche, die weitere Folgen haben 
ihm abgerommen wurden, weiſen darauf hin, daß — Beil einem am Sonntag Abend nliederge⸗ 
der Einbrecher ein Dieb von Profeſſion zu fein] gangenen Gewitter wurde das Stadttheater in Al⸗ 
ſcheint. ! tona vom Blitz getroffen. Es war ungefähr zehn⸗ 
— — einhalb Uhr und das Gewitter, das ſchon ſelt drel 
Stunden tobte, ſchlen etwas nachzulaſſen, da wur⸗ 
ven die Bewohner der Stadt durch einen heftigen 
Blitzſtrahl, dem ein furchtbarer Donnerſchlag folgte, 
in nicht geringen Schrecken geſetzt. Es ſtallte ſich 
heraus, daß der Blitz das Stadithtatergebäude ge- 
troffen und entzündet hatte. Die Brand wache, 
welche erſt einige Minuten vorher das Theater ver⸗ 
laſſen hatte, eile ſofort wieder dahin zurück und es 
gelang nach einhalbſtündiger Arbeit, die durch den 
ſtarken Rauch ſehr erſchwert wurde, das Feuer zu 
löſchen. Sowohl die Bühne als auch die Korri⸗ 
dore, ſowie die Garderoben haben durch Waſſer 
nicht unerheblich gelitten, doch wird elne Unterbre- 
chung der Vorſtellungen nicht eintreten. Glücklicher 
meife war die Vorſtellung ſchon eine Stunde vor zen Georg und der Prinzeſſin Route von Heſſen 
dem Blitzſchlag beendet. Bet der in einem vollen auf Schloß Rumpen heim eintreffen. Einige Zelt 
Theater durch einen Blitzſchlag hervorgerufenen Pa- ſpäter werden der König von Griechenland, det 
nik wären zahlreiche Unglücksfälle gewiß nicht zu] Herzog von Cambridge, der Herzog und die Herz” 
vermeiden geweſen. gin von Naſſau, ſowie die landgräflich heſſiſche Fa⸗ 
— Das „Berl. Tgbl.“ bringt aus der Feder milie auf Schloß Rumpenheim erwartet. 
eines feiner Freunde folgenden charakteriſtiſchen Bei- Toulon 8. September. Die Fregatten 
trag zum Kapttel über die franzöſiſche Spionen-| „Friedland“ und »Sufften“ und der Avlſo „Sr 
riecherei. Der Einſender ſchreibt: „Als ich am rondelle“ haben den Befehl erhalten, ſich nach Ra⸗ 
Ende verfloſſenen Monats meine Rückreiſe aus den! guſa zu begeben. 
Ausſehen biſtätigt und dispenſire Ste daher, wenn dlum, die unbedingte Hingabe, welche fi: ihrer Auf. ſchmerzvolle Zucken durch ſein Herz, dann ermanntf 
Sie wollen, heute vom Spielen. Hier iſt das Ver- gabe gewidmet. er fi mit feſtem Entſchluß. Das arme Kind? 
zelchnig der Noten und Bücher, welche ich Ihnen] Ihr Lehrer fand ihr zur Seite — allein heute Ohne Zweifel verurſachte ihr die Trennung vol 
auf Ihren Wunſch zum weiteren Fortfludium em- verfolgte er nicht, wie ſonſt ſtets, mit geſpannter Wolfgang bitteres Weh — hatte fie doch no 
pfohlen habe, ich bin überzeugt, Sie werden manche Aufmerksamkeit jede Bewegung der feinen Finger keine Erklärung empfangen, mithin keine Bürgſchaf 
genußreiche Stunde dabei verleben — darf ich hof — in ihm tönte und klang es unaufhörlich „zum für feine Gefühle. Valentin beſchloß, ihr ein 
fen, daß Ste ſich dann zuweilen meiner als eines letzen Mal!“ und dazu ruhte fein Blick angſtvoll frohe Aus ſicht zu eröffnen. 


das franzöſiſche Protektorat nun ein Ende und die 
Geſellſchafts⸗Inſeln gehören vom 29. Juni an zu 
Frankreich, und zwar durch einen Vertrag, welchen 
der König Pomare V., der den Ehrentitel weiter 
fortführen wird, mit der franzöſiſchen Regierung 
abſchloß. 

Die „Rep. fr.“ erklärt heute die Nachricht, 
daß Gambetta ſich 48 Stunden — der „Petit 
Pariſten“ behauptet dies — im Beſitz der Papiere 
betreffs der Mobilmachung befunden habe, für eine 
Lüge. 

Der Finanzminiſter hat eine Verordunng er- 
laſſen, daß die Mitglieder des Rechnungshofes in 
Zukunft Schnurrbärte tragen können. Wahrſchein⸗ 
lich wird es den Mitgliedern des Richterſtandes und 
den Advokaten auch nicht lange mehr gefallen, ihre 
Oberlippen zu raſtren. EN 


Vogeſen in Frankreich antrat, wurde ich auf dem 
Kreuzungspunkte Espinal im Warteſaal auf den 5 
Zug wartend, plötzlich von zwei franzöſiſchen Gens⸗ 
darmen und einem Civiliſten feſtgenommen und der ® 
Spionage verdächtigt. Auf den Perron unter Mit- 
nahme meines Gepäcks, das mir die dienſteifrigen 
Gensdarmen trugen, herausbeordert, wurde ich zu⸗ 
erſt befragt, ob ich nicht ein verkleideter deutſcher 
Offizier wäre. Auf meine verneinende Antwort 
verlangten fie meine Papiere, die wohl in Ord⸗ 
nung, aber ihnen nicht glaubwürdig erſchtenen. 
Ich wurde nun mit den üblichen Kreuz- und Quer⸗ 
fragen examinirt. Schließlich fragten dieſelben, wo 
ich die Karte hätte, die ich in Remiremont auf 
dem Bahnhofe aufgeſchlagen habe. Ich übergab 
dieſelbe dem Clolliſten mit den Worten, dies iſt 
meine Reiſekartt, die ich ſtets bei mir führe. Als 
die Herren nun ſahen, daß darauf Frankreich bis 
Paris verzeichnet war, riefen ſie gleichzeitig ver⸗ 
wundert aus: „Ah! Frankreich bis Paris!“ 
Das ſchien Waſſer auf ihre Mühle zu fein, und 
ſofort fragten ſie, ob ich nicht noch mehr Karten 
bejäße ; ich verneinte dies; das genügte jedoch wie⸗ 
derum nicht. Sie befahlen mir vielmehr, meinen 
Koffer zu öffnen. Da entgegnete ich, ich müßte 
weiter reiſen, der Zug ginge ab Der Zug mußte 
aber auf Anordnung des Civillſten einige Minuten 
warten. Ich öffnete nun auf nochmalige Auffor⸗ 
derung meinen Koffer, und als die Gensdarmen 
meiner Korreſpondenz, welche ſich in der kleinen 
Taſche des Koffers befand, anſichtig wurden, griffen 
viefelben mit wahrer Gier darnach. Der eine von 
ihnen ſprach deuiſch. Meine Briefe wurden nun 
durchſtöbert und da aus dem Inhalt derſelben die 
Bifitatoren ſich von der Richtigkeit meiner Angaben 
überzeugt haben mochten, wurde ich ſchließlich ohne 
jegliches Wort der Entſchuldigung mit einer Hand⸗ 
bewegung freigelaſſen. Möge dieſe Thatſache einem 
Jeden, der Frankreich beſucht, zur Warnung dienen, 
eine harmloſe Reiſekarte aufzuſchlagen; er könnte 
ſonſt auch auf ähnliche Welſe behelligt werden. 
Und wären meine Papiere nicht in Ordnung ge 
weſen, ich glaube wahrlich, die liebenswürdigen 
Herren der Sicherheit hätten mich ohne Weiteres 
eingeſteckt.“ 


Tele graphiſche Depeſchen. 

Augsburg, 9. September. Die „Allg Ztg.“ 
veröffentlicht ein Handſchreiben des Königs an das 
Geſammtminiſterium, in welchem er daſſelbe beauf⸗ 
tragt, für die aus allen Kreiſen der Bevölkerung 
anläßlich der Wittels bachfeter erfolgten Glückwünſche, 
Gaben und ſonſtigen Kundgebungen ſeinen wärmſten 
Dank in geeigneter Welſe zum öffentlichen Ausdruck 
zu bringen. 

Offenbach, 9. September. Matem Verneh⸗ 
men nach werden die Königin von Dänemark am 
12. d. M. und die Königin von Griechenland mit 
ihren Kindern am 14. d. zum Beſuche des Prin⸗ 
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Provinztelies. 

Stettin, 10. September. Die vom Stet⸗ 
tiner Gartenbau- Verein zum 11. bis 
14. September in den Wolff ſchen Gärten, 
Beranden und Sälen geplante Ausſtellung 
wird äußerſt reichhaltig und daher höͤchſt intereſſant 
und ſehenswerth werden. Sehr zahlreich wird die 
Aus ſtellung, auf der dieſes Mal ſämmtliche Gebiete 
ter Gartenbaukunſt vertreten find, von außerhalb 
beſchickt werden und nicht nur aus der Provinz, 
ſondern aus den entfernteſten Theilen Deutſchlands 
und Oeſterreichs So weit ſich bis jetzt ſchon 
überſehen läßt, wird die diesjährige Aueſtellung alle 
vorangegangenen bedeutend übertreffen, äußerlich be- 
weiſt dies ſchon der in Anſpruch genommene Raum, 
der ſich über die Gutenbergſtraße ausdehnt und das 
daran grenzende zweite Gartengrundſtück des Herrn 
Wilhelm Wolff in ſich ſchließt. Der zum Skating- 
Ring früher benutzte Platz findet ebenfalls Ver⸗ 
wendung und iſt über denſelben der Weg zu dem 
Hintergrundſtück gelegt, jo daß beide Gärten mit 
dem dazwiſchen liegenden Theil der Gutenbergſtraße, 
der ganz mit Tannen bekleidet dit, ein einziges 
Etabliſſement bilden. Die Gärten find ſehr freund- 
lich dekorirt und werden während der Ausftellunge- 
zeit in reichſtem Flaggenſchmuck prangen. Wir 
werden der Ausſtellung, die nach künſtleriſcher, 
zwoiſſenſchaftlicher, praktiſcher und gewerblicher Seite 
bin ein vollſtändiges und klarts Bild der Leiſtun⸗ 
gen auf allen Gebieten des Gartenbaues ablegen 
wird, nach ihrer Eröffnung eingehend gedenken, 
wollen aber ſchon heute hervorheben, daß ſolche das 
regſte Intereſſe des Pablikums verdienen wird. 
Nutz- und Luſtgärten; Gemüſe, Obſt, Arznei- 
gewächſe wie Zierbäume und Blumen werden uns 

vorgeführt werden; Samen, Früchte und Garten- 
bau-Geräthe, Springbrunnen und Gartendekoratio⸗ 
nen finden Aufſtellung, kurzum alle nur mit dee 
Gartenkultur in Verbindung zu bringenden Gegen⸗ 
ſtände und Erzeugniſſe werden vertreten ſein. Der 
Stettiner Garten bau⸗Verein hat keine Kosten ge⸗ 
ſcheut, um der Ausſtellung ein wirklich nobles Re⸗ 
lief zu geben. Auf dem zweiten Grundſtück hat er 
eine große Halle erbauen laſſen, in der die Zier⸗ 
bäume, als Lorbeer, Ulme, Myrthe, ihren Platz 
finden, vor derſelben erfreuen ſchon jetzt prächtige 
Teppichbeete auf kurz geſchorenen Raſenpläen das 
Auge der Beſchauer. In der Mitte derſelben und 
an den Seiten haben große elegante. Gypsvaſen 
auf gefälligen Poſtamenten Aufſtellung gefunden. 
Um den Beſuchern der Ausſtellung, die am Sonn⸗ 


1 


Wermiſchtes. 

— Prozeß-Chikanen) Das Klagelied über 
die drückende Höhe der Gerichtskoſten, wie das über 
die — eigenthümliche Praxis mancher Rechtsan⸗ 
wälte, iſt zwar ſchon in allen Tonarten geſungen, 
doch dürfte der nachſtehende Fall alles bisher Da⸗ 
geweſene übertreffen. Der Thrateragent James H. 
hat den Theaterſchriftſtrller R. verklagt auf Her⸗ 
ausgabe eines Briefes, den ein Dritter an H. ge- 
ſchrieben und den dieſer gelegentlich an R. gegeben 
hatte. Der Brief war ohne jede Bedeutung, aber 
H. wußte, daß R. ihn nicht aufbewahrt hatte, und 
die Klage war lediglich chikanös. Der Kläger bat 
den Werth des Briefes zu 50 Mk. angegeben und 
dies damit motlolrt, daß der Schreiber des verlang- 
ten Brieſes ein bekannter Schriftſteller, fein Auto⸗ 
graph daher von Intereſſe ſti. Der Verklagte R. 
wird verurtheilt, Herrn James H. den Brief zu. 
rückzugeben, oder aber 50 Pfennige (ſtatt 50 ME) 
Entſchädigung zu zahlen. Beide Partelen waren 
durch Rechtsanwälte vertreten; der Anwalt des Ver⸗ 
klagten hat es ver:äumt, einen Antrag wegen der 
Koſten zu ſtellen, infolge deſſen wurden dieſe dem 
Verklagten auferlegt. Der Verurtheilte ſchickt nun 
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78 „Sie werden die Geſichter aus B. ſobald nich 


Dann hatte er — Valentin — jedesmal ein 
jähes ſchmerzhaftes Empfinden gehabt, ſo oft er ſich 
auch gejagt, daß es ganz ſelbſtverſtändlich jet, wenn 
das reizende Mädchen die Liebe ſeines Wolfgang 
erwidere — — und er hatte die Geige ergriffen 
und verſucht, ſein Leid zur Rube zu ſingen! Dann, 
wenn die Andern ihn mit Beifallsäußerungen über⸗ 
ſchütteten, waren feine Blicke verſtohlen immer nur 


8 zu ihr hinübergewandert, die bleich mit wie durſtig 


geöffneten Lippen in einem Seſſel lehnte, ſtumm, 
unfähig, ihm ein Wort zu ſagen. Ja, fie hörte 
Pe) leldenſchaftlich gern, die Sirenenſtimme ſtiner 
„Geliebten — der einzigen Geliebten, die ihn treu 
durchs Leben begleiten würde, wie er ſich mit ſchmerz⸗ 
licher Bitterkeit ſagte! 

Nun betrat er das ſtattliche Haus, ſchritt an dem 
ehrerbietig grüßenden Portier vorbei, die Treppe 
hinauf und klopfte an die wohlbekannte Thür — 
— zum letzten Mal! — 

Sie ſtand von ihrem Sitz am Feuſter auf und 
trat ihm entgegen — fie war allein, es war ihm 
lieb, daß er die Engländerin, welche mit der Zeit 
einige deutſche Sprachkenntulſſe geſammelt, nicht 
vorfand, obwobl er keine Gehelmntſſe mit ſeiner 
Schülerin zu verhandeln hatte. Mehrmals ſchon 
hatte die blonde Miß gefehlt — „der verſtändige, 
giſetzte Kapellmeiſter“ war der vorſichtigen Pen⸗ 
ſionsmutter mit der Zeit ganz ungefährlich erſchie⸗ 
nen, ſeine unerſchütterlich gelaſſene, reſervirte Hal⸗ 
tung und Miene hatten ſie gänzlich beruhigt. 

Die Inſtitutsvorſteherin hatte Recht — Leonore 
ſah in der That ſehr angegriffen aus, ſie vermied 
ts, Valentin anzuſehen, und reichte ihm mit nie⸗ 
dergeſchlagenen Augen die Hand — eine kalte, zit⸗ 
ternde Hand, die den Druck der 
widerte. — 7 


Freundes erinnern, der Ihr rüſtiges Vorwärts- 
ſchrelten auf muſikaliſchem und gelſligem Gebiete 
mit regem Intereſſe und aufrichtiger Theilnahme 
verfolgt hat?“ 

Nora bewegte die Rippen, doch vernahm er kein 
Wort, ſie griff nach dem zuſammengelegten Papier 
und ſchob es in die Taſche ihres Kleides. 

Er ſah ſie befremdet an. 

„Was iſt nur mit Ihnen? Wird das friſche 
Waldkind, das fo tapfer dieſe zwel Jahre hladurch 
zwiſchen engen Stadtmanern ausgeharrt, jetzt krank, 
da es die Rückkehr in die langentbehrte, helßerſehnte 
Heimath gilt? Die Pläne, die wir mit einander 
erſonnen, um Ihnen einen ſegens reichen Wirkungs⸗ 
kreis zu ſchaffen, Sie durch Ihren Relchthum be⸗ 
glüdend und nützend eingreifen zu laſſen in das 
Leben vieler Menſchen — fe ſollen nun ins Da- 
fein treien, ſodann werden Sie reiſen, relſen mit 
zwei verſtändnißvollen, geliebten Menſchen, Ihrem 
jungen, empfänglichen Gemüth werden ſich wahre 
Wunder aufthun, ganze Schätze ſchöner, unvergeß- 


licher Erinnerungen werden Sie helmbringen — 


und Angeſichts vleſer vieloerhelßenden Aus ſich ten ſieht 
meine Schülerin fo blaß und verſtört darein, als 
ſtände ein Unglück bevor! Gewiß, Sie müſſen 
krank ſein!“ 

Er wollte eine ihrer Hände ergreifen, allein fie 
machte ſich ängſtlich los. — 


„Ich möchte ſpielen!“ ſagte ſie gepreßt. „Ich 
habe geübt!“ 
„Ich fürchte, es wird Sie angreifen! Wollen 


wir nicht lieber plaudern?“ 

Sie ſchüttelte ſtumm, aber energiſch den Kopf 
und ſchrütt zum Piano, er folgte ihr mit einem 
höflichen „Wie Sie wollen!“ Ihr apathiſches We⸗ 


ſeinen nicht er- ſen erſtaunte und verletzte ihn. 


Sie legte die Hände auf die Taſten und begann 


„Soeben traf ich Frau von Perlenbach, welche eine Bach ſche Fuge, die Stimmen ſorgfältig aus⸗ 
mir zu meinem Bedauern mittheilte, daß Ste lei- einanperhaltend, jede der verſchlungenen Figuren 


dend ſelen; ich finde dieſe Behauptung durch Ihr kräftig markirend — man ſah das eingehende Stu; 


auf dem bleichen Geſicht, auf dem nervös zuckenden 
Munde, den unruhig flackernden Augen des Mäd- 
chens und er fragte ſich innerlich unabläſſig, was 
dieſe ſeltſame Aufregung hervorgerufen haben 
könnte. 

„Schon zu Ende?“ — Er ſchrak zuſammen. 
„Sie haben wacker geübt, Baroneß, es macht Ihnen 
alle Ehre, ich wüßte kaum, daß etwas zu erinnern 
bliebe. Die Fuge wird jetzt von mehreren meiner 
Schülerinnen geübt — fortan wird mich dieſelbe 
ſtets an Sie und an unſere letzte Stunde Ft 
innern.“ 


heutigen Erregung iR ? 
es ſchwerlich allein fein, was Ihrem 
veränderten Ausdruck aufprägt! 


Vertrauen verloren? Will meine Schülerin mir 
Tagen zugegangene, höchſt verbindliche, 
Elnladung hätte mich nie zu einem Beſuch in He 


nicht wie bisher ihre Kümmerniſſe mitthellen? 
Wenn Sie wüßten — — — ich ſorge mich um 
Sie l!“ 

Seine tiefe Stimme klang etwas unſicher; Leo⸗ 
nore ſah nicht auf. 


„Der Abſchied wird mir ſchwer,“ flüſterte fe Egoismus dabei im Spiel — 


kaum vernehmbar. 
„Der Abſchied von —“ er ſtockte — er glaubte, 


ältere Freiherr von Hochſtetten iſt mir in er 


Freund liebt, 


— 


os — eine Zeitlang wenigſtens,“ verſuchte er M 
ſcherzen, doch kamen die Worte nur mühſam übel 
ſeine Lippen. „Mein Freund Wolfgang und 1 
begeben uns für einige Wochen nach Hochſtetten 
und wenn ſchon Ihr Oheim mit dem Freiherrn 10 
keinerlei Beziehungen ſteht, fa würde einem Befu 
unſererſeits in Ihrem Hauſe, ſollt ich meinen, nich 
im Wege ſtehen, nach der freundlichen Behandlun 
zu ſchlleßen, wel her wir uns bel einigen Gel 
aeg Seitens Ihres Herrn Onkels zu erfreut 
atten. 


Grade unſympathiſch, auch feine, 1 
eigenhänd 


ſtetten veranlaſſen können — wenn man aber Pf 
muß man ihm ein kleines Opfer y 
überdies iſt auch mem ei! 


| 
„Gewiß — — Sie müſſen nach See 
flimmte Nora eifrig bet, „ich will Onkel Nein’ y 


bringen verſtehen, 


ſſie plötzlich zu verſtehen, wieder ging das jähe, bereden, unſere Reiſe fo lange auf zuſchie ben, 


G. A. Kaselow, sener. 8. 


Sir cbenſalle abgereiſt nd. — Sie werden und springen, fie muthen ſo eigenartig an, es if, als 


ift beſuchen, nicht wahr!“ 

„Wolfgang wird es jedenfalls häufig thun — 
ob ich — im Stande ſein werde, Sie — 

Sie lächelte. 

„Ich bringe es ſchon dahin, wenn Sie erſt ein- 
mal in unſerer Gegend find. Schlimmſten Falls 
mache ich dem alten Freiherrn ſelbſt meinen Be⸗ 
ſuch — ich meine, wenn es ſein muß. Wir reiten 
mit einander aus, ich zeige Ihnen meine Lieb- 
Umgspläge — — o, es wird köſtlich werden — 
köstlich!“ 

Valentin's Augen wurden tief ſchwermüthig — 
umſonſt dachte er an ſeines Wolfgang's Glück, an 
feine treue Freunbſchaft zu ihm; es lag wie cine 
Berges laſt auf ihm; kaum konnte er athmen vor 
innerer Beklemmung — da fiand fie vor ihm, ſei· 
Mes Lebens, feines Herzens erſtes und einziges 
E — — und er mußte zuſehen, wie ein An⸗ 

ere FE 
Nora wandte ſich um und nahm ein elegant ge 
bundents Buch vom Fenſter. 

„Beſten Dank!“ ſagte fie, es Valentin reichend. 
„Es iſt Scheffel's „Frau Aventlure“, die Sie mir 
dor einigen Wochen geliehen — tin prächtiges 


bar aus Mund und Herzen des Volkes zu ent⸗ 


— — — — 


Stettin, 9. September. Wetter bewölkt Temp. 
den — N lol gen 0 
matt, per gr. loko gelb. 194—200, 
weiß 195206, feuchter u. mit Auswuchs 160.—180, 
per September-Oftober 196,5 —195,5 bez., per Oktober⸗ 
November 192,5 Bf., per Frühjahr 191,5—191 bez. 1 
Roggen matt, per 1000 Klgr. loko ind 183 —194, uff. 
180—18, per September⸗October 179 bez, per Oktober⸗ 
Bi“ 174,4 b ber Früh ſahr 40 -1695 146 
Werſ e unvera per 1000 Klgr. oko nge 
145, Märker u. Oderbr⸗ 150—155. A 
Hafer still, per 1000 gr. loto pomm. 142—145. 
rrübſen ſtill, per 1000 Klgr. loko 220 243, 
der. Sepfember⸗Oktober 247 bez, per Oktober⸗November 
249 Bf., per April⸗Mai 262 Bf, 
Rüböl geſchäftslos, per 100 Klar. ohne Faß bei 
Aleinigk. 55 Bf. per September 55 Bf., per September⸗ 


April⸗Mai 58 Bf. . 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter ‚/o Into, ohne Faß 
61,2 bez., ver September 60,6 bez., per September⸗ 
October 57,157 bez., ver Ottober⸗November 54,9 
Bf. u. Gd., per November⸗December 54 bez., 54,2 
Bf. u. Gd., per Frühjahr 55,4 bez. 

Wetroleum per 50 K. loko 9.9—10 tr. bez. 

Steltin, den 6. September 1880. 


Bekanntmachung. 


Sucrrow⸗ 


a Loos 


Hauptziehung 


Gewinne: 5 prachtvolle Me⸗ 
achen Ühren, Leinenzeug jeder Art; 
Seer er Ausstell,- 
Loose à 1 
Gartenbauleesen 50 Pf. 


marken zuz. 20 Pf. Porto 2c.). 


Prospeete gratis. 


Exirafahrt 
nach Swinemünde und zurüd 


am Sonztag, d 12. Septbr. cr., vermittelt des Perſonen⸗ 
Dampfſchiffes 


„Prinze Noyal Victoria“. 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 


Rückfahrt von Swinemünde O Uhr Abends. 


ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 
raeunlich. 


Ex i 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) 
und zurück 


am Sonntag, den 12. September cr., vermittelſt des 
Per ſonen⸗Dampfſchiffes R 
„Die Dievenow“. 
Abfahrt von Stettin 6¼ Uhr Morgens. N 
I: es von Misdroy (Laatziger Ablage) 6 Uhr 
ends. 
Preis für hin und zurück 2 Mark; Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


3. F. Braeunlick. 


. JE Se 
Ich bin bis zum 
25. Beptember 
verreist und befindet sich von da ab mein 


Zahn-Atelier Mönchenstr. 22. 
ER, Leske. 


— mm 
Große u. kleine Landgüter, ſowie Waſſer⸗ u. Wind⸗ 
mühlengrundſtücke kann ſtets zum Kauf nachweiſen das 


üteragenturgeſchäft von Tia. Sehrodt, Stettin. BE D 


Buch! — Die friſchen Gedichte ſcheinen unmittel⸗ 


Börſen⸗ Berichte. 


Oktober 54,5 Bf, per Oktober⸗November 55 Bf., per 


nebſt 


15. Septbr. 1880. f 


7. Claſſe 4½ Mark; | Ro 


biliare, Pianoforte, Gold-u.Sitber- | 


Mark, Stett. 


u. ſ. w. (kl. Beträge in Brief⸗ 


1: 
ı 89 


fröme uns Harz und Tonnenduft aus dieſen herz⸗ 
kräftigen Verſen entgegen. Ich verſäumte es lei ⸗ 
der, mir das Buch zu kaufen und will eine mel⸗ 
ner Gefährtinnen bitten, es mir nachzuſchicken.“ 

Valentin ſah auf. 

„Möchten Sie nicht dies Exemplar von mir an- 
nehmen?“ fragte er leiſe. „Ich würde mich freuen, 
wenn es Ste zuweilen an mich erinnerte.“ 

Sie erröthete leicht. 

„O, ich danke Ihnen! Ich nehme es gern an 
— obwohl zur Erinnerung — ich meine nur, 
dazu bedürfte es eben nicht — wollen Sie mir ein 
paar Worte hineinſchreiben?“ 

Er ging nach einem in der Tiefe des Zimmers 
ſtehenden Schreibtiſch und ſchrieb nach kurzem Be⸗ 
finnen eine Zeile, dann trat er auf Nora zu. 

„Leben Sie wohl,“ ſagte er weich, „und haben 
Sie Dank, innigen Dank für Ihr redliches Stre⸗ 
ben, Ihr ernfles Wollen, dem, das weiß ich, das 
Vollbringen folgen wird. Ich hatte an Iznen, 
was das Schickſal uns ſelten gönnt: eine reine 
Freude! Möge das Schickſal ſanft mit Jbnen 
umgehen 


und Sonnenſchein!“ 
Sie hielt ſeine Rechte mit ihren beiden Händen 
feſt und ſah ihm voll ins Geſicht; einen Augen- 


— 


Königl. Höhere Gemerbeſchule 
(vollſtändige Realſchule ohne Lateln) nebſt 


Fachklaſſe für Bau⸗ und Maſchinen⸗Techniker 


blick überraſchte ihn der ſelrſam bewegte Ausdruck 
ihrer Züge. 

„Ich werde Sie nie vergeſſen!“ erwiderte ſie 
feife. „Mein ganzes Leben hindurch werde ich mit 
Dank und Verehrung Ihrer gedenken und verſuchen, 
Ihrer würdig zu werden!“ 


Sie ſahen ſich ſchwelgend in bie Augen, ihre 
Worte hatten ernſt und feierlich wie ein Schwur ge- 
klungen — nun ließ er mit einem tiefen Aufathmen 
ihre Hand los und ging. 

Sie horchte auf ſeine ſich entfernenden Schritte, 
dann ſchlug ſie das auf dem Tiſche liegende Buch 
auf. 
Pens Andenken an einen treuen Freund,“ fand 
auf dem erſten Blatte. 


Sie nickte vor ſich bin und blätterte mechanisch 
in dem Buche. Und wie mechaniſch geſchah ee 
es auch, daß ihre Lippen, die zuweilen leiſe, ge- 
heimnißvoll vor ſich binlächelten, ſich jetzt jenkten, 
als die kleinen Hände zurüdblätterten, und daß fie 
ſich ſeſt und leidenſchaftlich auf die Stelle preßten, 
wo ſoeben noch die Hand des Künſtlers geruht 


und Ihnen Glück bringen — viel Glückf hatte. | 


— — 


In dichten Strömen goß der Herbſtregen nieder 


zu Halberſtadt. 


Beginn des Winterkurſus am 11. Oktober. Programm gratis und franco durch die Direktion. 


Kölner Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn 25,000 Mark, 


1 Gewinn a 

1 Gewinn a 

» Gewinne a 6000 Mark = 12,000 „ 

5 Gewinne a 3000 „ = 15,00 5 | 

12 Gewinne a 1500 „ = 18,000 „ 
und außerdem Kunſtgegenſtände 


Ziehung am 13. 


„Looſe à à Mark 30 Pf. 
Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 


iz, 


| Pianoforte-Fabrik, | Mag 


2 a 


ae 
ibn 


der Academie 


Vertretungen und Filialen in 


Specialitä B 


Pianinos, ganz in 
Repetitious⸗Mechanik, 


Die Inſtrumente ſind aus beſtem 


Die Fabrik verſendet unter 12 jähriger 


3 Wochen. 
Die 


der 


ür den * 
fi Die nöthige Stimmun 
os bewirkt. 


en Jahre vollſtändig ko 
ie der innerhalb des Isar 
Wohnort der Käufer reparirt. 


Geringſte Monatsrate 20 


geſtattet. 


kennen zu lernen. 
Concert⸗Tournde 
müſſen Sie ja s 
aus anerkennend waren, erſehen haben. Ich 
meiner Erinnerung find, — die ich mit glei 


Poeſie athmeten, 


& Fah. I 
Ihren herrlichen Inſtrumenten entzückt ſein. 
Berlin, im Mai 1880. 


zu Berlin, 


8 5 
En 2 


Mitter ꝛc., 


Ain 


für Kunſt und WI 
Grosse goldene Verdienst-Medaille 1879. 


Deutſehlands; in Rußland: Niga, 
Rotterdam. 


Fabrik und grosses 
Lag 


von Flügeln, Pianinos, Salon- 


und Kirchen-Harmoniums. 25 
Metallrahmen mit Cello-Reſonanzboden und 


Banart ſelbſt ungünſtigen elima 0 
leiſten und ſich durch große Dauerhaftigkeit, ſympathiſche Tonfülle 
und angenehme Spielart auszeichnen. a 

a Material mit größter Sorgfalt hergeſtellt und bewähren 
ſich dieſelben daher in jeder Hinſicht ausgezeichnet gut und find in den bedeutendsten Conſer⸗ 
2 vatorien, Academieen und königl. Unterrichts⸗Inſtituten als vollkommenſte Salon⸗ 
uebungs⸗Inſtrumente bekannt und eingeführt ſind. 


— — — 
Bezugs Bedingungen : 
ö e contractlicher Garantie Inſtrumente zu Engros⸗ 
Preiſen 155 allen Plätzen Deutſchlands und des Auslandes, auf Wunſch kostenfrei zur Probe auf 


Inſtrumente werden unter Garantie des guten Eintreffens, unter verſicherter Lieferungszeit 5 
Kaufpreis bis zum Beitimmungsorte volftändig frei 
uſtrumente wird 


eitraums der Garantie ſich zeigende Fehler wird koſtenlos am 


Zahlung erfolgt bei voller Zufrledenheit 
jährlichen Raten; bei 20 Mat. entſprechender Rabatt. Anzahlung nach Uebereinkommen. 
ark, Viertelfahrsrate 60 Mark. 

Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. 


„ 
In letzter gt hatte ich vollauf Gelegenheit, Ihre prachtvollen Inſtrumente jo ganz 
eſondere Freude machten mir die Flügel, die Sie mir . 
ſandten, dieſelben haben ſich mehr denn wahrhaft glänzend bewieſen, dieſes 
auch aus den Ihnen geſandten Kritiken der verſchiedenſten Städte, welche durch⸗ 
eſtehe Ihnen offen, daß wenig 
jem Vergnügen geſpielt hatte, 
1 und vom duftigſten Pianiſſimo bis zum mächtigsten Forte, ſo 10% 
klangreich waren, — wie die Ihrigen. Ebenſo erfreuten mich Ihre ſchönen Pianinos, welche ich unter 
wegs und auch in Berlin erblickte, — und fand die } 
Fahren Sie weiter fort, ſo zu bauen, und die klavierſpielende 


Leonhard Emil Bach, 
Königl. Preuß. Hofpianiſt, Director der 
Ehrenmitglied mehrerer 


. 


30,000 Mark, 
30,000 


50 Gewinne a 600 Mark 
100 Gewinne a 300 „ 
200 Gewinne a 150 „ 8 

1000 Gewinne a 60 „ 60,000 „ 
im Werthe von 60,000 Mark. 

Januar 1881. i 5 
ſind zu haben in der Erpedition dieſer 


= 


Die Gewinnliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
8 Die Beſtellungen bitten wir recht frühzeitig zu machen. da bei der großen 
Looſen dieſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder do 


Nachfrage nach di ſen 


ch nur zu ſehr theu ren Preiſen zu haben ſein werden. 
4 SAitahdescgerin.e ei BEE rn 2 


Sat le OR 


e 


und Expo 


der Abend dunkelt ſtark herein, die Wege waren 
feucht und ſchlüpfrig, und welk bing das vielfar⸗ 
bige Laub an den Bäumen, die mißmuthig im 
Winde die Häupter neigten. 

Um ſo behaglicher ſah es im Schloſſe zu Hoch⸗ 
fetten aus. In einem beſonders üppig und ele⸗ 
gant ausgeſtatteten Gemach brannte ein luſtig lo⸗ 
derndes Feuer im Kamin, die von der gemalten 
Zimmerdecke herabhängende Ampel von rothem Glaſe 
übergoß mit roſiger Gluth die Frauengeſtalt, welche, 
nachläſſig hingeſtreckt, auf einer weich gepolſterten, 
rothſeldenen Cauſtuſe ruhte. Unter dem reich gar⸗ 
nirten Saum des weißen, in weichen Falten herab⸗ 
sinkenden Kaſchmirkleidis, welches prachtvolle, bunt- 
geftihte Bordüren zierten, guckten die zierlichen Füße, 
welche in durchbrochen gearbeiteten Strümpfen und 
Hackenſchuben ftedten, bervor, das aufgelöfle Blond ⸗ 
haar floß über die rothen Polſter; die weißen, run ⸗ 
den, bis an die Ellenbogen entblößten Arme hielten 
zärtlich eine weiße langhaarige Angorakatze umſchloſ⸗ 
fen, welche ſchlöfrig und träge nach dem Kamin⸗ 
feuer hinüberblinzelte. 


(Fortſetzung folgt.) 


An alle 


Menſchenfreunde! 


Nachdem Seitens der zuſtändigen Behörde die Er⸗ 
laubniß zur Veranſtaltung einer Lotterie zum Beſten 
der Ueberſchwemmten der preußiſchen Oberlauſitz und 
des benachbarten Schleſiens gewährt iſt, wenden wir 
uns an Alle, von denen wir eine Unterſtützung unſeres 
wohltbätigen Unteruehmens erhoffen dürfen, mit der 
herzlichen Bitte, durch Gewährung von Gaben, wie 
durch den Vertrieb von Looſen in den Kreiſen der Be⸗ 
kannten die Sache fördern zu wollen. 

Nach dem feſtgeſetzten Gewinn lane werden 43,000 
Lobe a 50 Pfennig zum Verkauf geſtellt werden und 
erhalten Wiederverkärfer auf Verlangen auf 12 bezahlte 
Looſe ein Freiloos. Die Ziehung der Gewinne erfolgt 
Mitte October in Görlitz in Anfseſenheit eines Kom⸗ 
miſfars der Aufſichtsbehörde. Die Gewinne müſſen ins⸗ 
geſammt mindeſtens einen Werth von 11,500 Mark 
haben und ſollen zerfallen in: 1 Gewinn a 1000 Mark 
(Zimmer⸗Einrichtung für bürgerliche Verhältniſſe). 1 a 
200, 4 a 150, 20 a 100, 50 a 50, 100 a 20, 280 a 
5 und 600 a 3 Mark. Außer der Zimmer⸗Einrichtung 
ſollen als werthvollere Gewinne Tafelaufſätze, goldene 
Damenuhren, Service, Werke der Kunſt 2c. verlooſt 
werden. Es ſind alſo für die Gewinner günſtige Aus⸗ 
ſichten geboten. 

Namentlich für die kleineren Gewinne zu 3 Mark, 
5 Mark und 20 Mark rechnen wir auf freiwillige 
Gaben, die uns in den Stand ſetzen, eine größere 


Summe, als die vorgeſchriebene Hülfe, an das Central» 
Comité abzuführen. 


Schon ſind uns durch die Güte 
deutſcher Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalienhändler eine Anz 


zahl von Werken für die Lotterie als Geſchenke über⸗ 


wieſen, auch haben ämmtliche Comité mitglieder ſich 
freiwillig bereit erklärt, mindeſtens einen Gewinn bei⸗ 


zuſteuern, indeß bedürfen wir noch immer der regſten 


e zur Beſchaffung ausreichender Gewinn⸗ 


gegenſtände. 5 Eu 
Soll die Lolterie einen erheblichen Beitrag zur Lin⸗ 
derung der Noth in unſeren Nachbarbezirken liefern, 


ie trotz der reichlich gefloſſenen Spenden noch immer 
groß iſt, jo müſſen die 43,000 Looſe, a 50 Pfennige, 


vollſtändig abgelegt werden Dazu aber bedarf es 


eines regen Intereſſes Vieler und darum richten wir 


an alle Menſchenfreunde die ergebenſte Bitte, mitzu⸗ 


\ 5 helfen an dem Werke der Barmherzigkeit. 


Gaben für die Lotterie bitten wir baldigſt entweder 


lan eine der Unterzeichneten oder an unſeren Gewinn⸗ 


faſt allen 
Odoeſſa; 


er 


— 


welche in Reine ihrer nenen Nerger 
t ſſen 


chen Verhültniſfe iderſtand 


und 


eliefert. 
Stimmer der Fabrik im 


ur 
nach Empfang in monatlichen oder viertel ⸗ 
Umtauſch innerhalb 3. Monaten 


für meine deutſche 


nſtrumente in 
ie eine ſolche DE 
ſo ſonor und 


hrerſeits normirten Preiſe mehr denn eivil. 
Wen Welt wird ſtets von 


Academie für höheres Klavierſpiel 
Academieen ze. 


5 


D a A 
N 3 ea er 


2 Landrathsamt. 


F betdang der Prämiengeſchäfte (gen- 


verwalter Herrn Apotheker Lahmmacher, Louiſen⸗ 
ſtraße 21, gelangen zu laſſen Den Vertrieb der Looſe 
hat Herr Commerzienrath Ephraim hierſelbſt über⸗ 
nommen, und erſuchen wir Alle, welche ſich der Mühe 
des Verlriebes derſelben unterziehen wollen, ſich an ge⸗ 
nannten Herrn zu wenden. 

Görlitz, im Auguſt 1880. 

Das Comite 
2 * 
der Lotterie zum Beſten der über⸗ 
ſchwemmten Oberlauſitzer und 
Schleſier. 

Frau Stadtrat) Loulse Taehlerrehliy, Lan⸗ 
genftuaße 47, Vorſitzende. Frau Redacteur Natalle 

züger, Jacobſtraße 9, Secretärin. Frau Staats⸗ 
Anwalk Clars Gross. Blumenſtraße 18, Secre⸗ 
tärin. Frau Kaufmann Dressler, Eliſabethſtraße 
39. Frau Commerzienrath Epkeraim, Jacodittaße 
5. Frau Ober⸗Bürgermeiſter Bobbin, Schießhaus⸗ 
weg 1217. Frau Poſtſecretär Meamemanm, Schützen⸗ 
ſtraße 12. Frau Oberamtmann Dümteke, Salomon⸗ 
straße 60. Frau Maurermeiſter Merktzky, Mühl⸗ 
weg 2. Frau Landgerichtspräſident Lampugnani, 
Bismarckſtraße 12. Frau Tiſchlermeiſter Latsch, 
Krölſtraße 4. Frau Dr. Luke, Jacobſtraße 7. Frau 


Conrector Müller, Gartenſtraße 22. Frau Kaufmann 


Edunred Schultze. Frau Dr. Schuster, 
Frau Landrath von Seydewitz, 
Frau Kaufmann Theis, Kloſterplatz 
18. Frau Stadtrath Tulele, Louiſenſtraße 4. Frau 
Kaufmann Trotz, Obermarkt 13. Frau Diaconus 
Wernicke, Moltkeſtraße 11. Frau Kreisrichter 
Wichmer, Eliſabethſtraße 40. Frau Maler 
Windmüner, Mühlweg 2. Frau Baumeiſter 

Zeidter, Poſtplatz 3. 


Jacobſtraße 4. 


Meorg. Technikum Buxtehude 
(e. Hamburg.) Saugewerk-, Mühlen⸗, und 
Maſchinenban-, Tiſchler⸗, Maler- u. Archi⸗ 
dekzurſchule. Wiſſ. Meiſter⸗ u. Dipl. Prfg. 
Programme gratis d. d. Dir. Hittenkofer. 


Jean "Frankel, | 
Bankgeſchäft, 


Berlin SW., Kommandantenſtraße 15. 
FCaſſa⸗, Zeit⸗ u. Prämiengeſchäfte zu caulanten MR 
Bedingungen. Couponseinlöſung proviſionsfrei. 
Meine Brochüre: Capitalsaulage und Specu⸗ 


lation in Werthpapieren mit beſonderer Berück⸗ 


5 geichäfte mit beſchränktem Riſiko) verſende f 
4 gratis. 


Fine pradithofle 


Familien⸗Bibliothek 
6 Werke für 15 Hark!! 


S a 
„ LABBIT 
& SE 151 2 
SQ 


U 


Landwirthin, 2 herrſchaſtliche Diener, 1 Zungieh 
[Köchin Hausmädchen, 1 Reitknecht, der beim Bra⸗ 
goner⸗Regiment war, 1 Förſter, Landmädchen ver 
langt Frau Lottig, Fiſcherſtraße 8, 1 Tr. 
9000 Mark ſind ſofort zu vergeben 


| 
| 
In | Ss , Papenſtraße 2. 

1. Schiller's ſämmtl. Werke mit uſtrationen . e Company 8 Ya % 3000 Mark zum 1. Oklober auf fichere Hypochel 
und Titelbild nach Kaulbach, ſehr elegant S V 2. nur von Selbſtdarleihern geſucht. Adr. unt. II. G. 09 
gebunden, J * 2. in d. Exped. d. Stelt. Tagebl, Mönchenſtr. 21, erde 

2. Göthe's Werke, ſehr elegant gebunden, 5 0 * 800 Thlr. auf fichere Hypothek geſucht. Selbſdar 

3. Leſſing s Werke, ſehr elegant gebunden, * leiher mögen ihre Adreſſe unter . 15. Vr. 4 in der 

5 Becker Jiukt Heſc te dende 'B Erbed des Stett. Tagebl, Möndyenftr. 21, niederlegen 

5. Becker s Illuſtr. Geſchichte der Griechen aus FRAY-BENTOS (sud- Amerika). 0000 a AA 
re Römer, N 900 gr. DOctafeiten ſtark. i BEE ' 

abenpreis ( M., wenn die Etiquette eines jeden Topf. RA 

6. Bibliothek des Wiges, Humors u. Sathre, Nur e cht ee Jeden: Topfeni, 2 . % 
enthält in 3 gr. ſtarken Octavbäuden, das Farbe trägt. 5 0 

eiſtreichſte und witzigſte der berühmteſten g f 15 
umoriſten Deutſchlands. Ladenpreis 9 M. eee 


d Alle dieſe 6 Werke, als: Schiller, 
Göthe, Leſſing, Körner, Becker's Geſch. d. 
Griechen und Römer und die Bibliothek des 
Witzes, unter Garantie für neu, complet und 
fehlerfrei 


zuſammen für nur 15 Mark!! 


Einzelne Werke werden nicht abgegeben. 

Avis. Aufträge auf dieſe obige, äußerſt 
intereſſante und außerordentlich billige Familien⸗ 
bibliothek werden umgehend prompt und exakt 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
zoll⸗ und ſteuerfrei effektuirt von der Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung 


Moritz Glogau jr., 
Hamburg, Graskeller 20. 


Fleisch-Extract ist eingekochte Bouillon und dient zur sofortigen Herstellung 
einer sebr billigen und vortrefflichen Kraft-Suppe, so wir zur Verbesserung 
und Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Fleischspeisen. 


Schulzenstrasse 


En-gros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Schultz & Lühecke in Stettin. 
Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, Apothekern ete. 


Leber, Klops à la 
Kalbsbrägen etc. 
Wein 90.P 


Billige Bordeaux-Weine, 


5 chemiſch analyfirt und für Reinheit garantirt. 

Durch vortheilhafte und directe Bezüge von Produzenteu liefere ich: 

„J. 1 Kiſte, enthaltend 12 Flaſchen Bordeaux⸗Me doe 12 M. 
Nr. II. 1 Kiſte, enthaltend 6 Flaſchen Bordeaux Médoc und 6 a St. Julien 14 M. 
Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 Flaſchen Bordeaux⸗Medoc, 4 Flaſchen St. Julien und ; 

7 4 Flaſchen Margaunnt e nn A 
ineluſive Kiſte gegen Nachnahme. 

Bei größeren Beſte kungen und Aufgabe guter Referenzen gewähre 

8 Monate Ziel gegen Tratte. 


H. Hofmann & Co., Nachfolger, 
Frankfurt a. M., Weißfrauenſtraße 18. 


de Vanille, Butter und Käse. 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jena. 


Karl Gutzkow's 


dramatische Werke. 


Vierte Geſammt Ausgabe. 
In 20 Bändchen. 8. br. a 90 Pf., eleg. geb. 
2 Mark 20 Pf. 

Juhalt: Zopf und Schwert. — Uriel Acoſta. — 
Werner. — Königslieutenant. — Pugat⸗ 
ſchew. — Urbild des Tartüffe. — Ella 
Roſe. — Patkul. — Weißes Blatt. — 
Philipp und Perez. — Richard Savage. — 
Ottfried — 13. November und Fremdes 


E. Schering 8 Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Osear Lieb- 
releh, Professor der Arzneimittel-Lehre am der Universität zu Berlin. 
Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, “ 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. w. werden durch diese angenehm & 


r 


schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Maison Oswald Nier, 


41. 


Alleinige Weinhandlung nebst Wein- 
stuben zur Eiuführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagmer zu bis 
Jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 

Neu! Stamm-Frühstück; Beels 
Cotelettes, Wiener Schnitzel 


Table d’hote von punkt 1—4 Uhr 
& Oouvert Mark 1,20 im Abonnement Mark 1 
Heute Menu: Consumé mit Maccaroni, 
Teltower Rübchen mit Fricandellen, Gänse- 
braten mit Kartoffeln, Compot u. Salat, Cräme 


Speisen & la carte zu jeger Tageszeit 
Die nenesten telegraphischen Depeschen 
vor NM. Salemen liegen bei mir auf. 


Thalia-Theater. 


Freitag, den 10. September 1880; 


ImGeheimraths⸗Viertel. 


Poſſe in 1 Akt. 


Irren iſt menſchlich. 


Schwank in 1 Akt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Logen 1 Mar 
©. Reetz. 


Glück. — Liesli. — Lenz und Söhne. — 
Schule der Reichen. — Lorbeer und 
Myrthe. — Nero. — Wullenweber 
(Doppelbdch) br. 1 M. 80 Pf., geb. 
3 M. 10 Pf. 


Jedes Drama iſt einzeln käuflich. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


I. Scherin 9˙8 eines Malzextract, Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, . 
. ee u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 
* 2 2 a 
E. Schering 8 Malzex tract mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei! 
Blutarmuth 3 etc. Preis per Flasche M. 1,00. 
* * 
905 Schering 8 Malzex tract Mit Kalk Schwächlichen Kindern, namentlich 


solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit‘ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländische Speeislitäten empfiehlt 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N. Chausseestr. 19. 


Stargard, Colberg, Danzig, Kreuz 
Perſonenzug 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 
Perſonenzug 

Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Preuzlau, Strasburg, 
Roſtock, Hamburg Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


Eine leistungsfähige Eigarren⸗Fabrik fucht für Poſen, 
Ofte u. Weſtpreußen einen gewandten Reiſenden bei 
hohem Gehalt. Bewerber, welche längere Zeit für 
Colonialwaaren⸗ oder Producten⸗Geſchäfte mit Erfolg 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Bro uenhandlungen, = 
gereiſt haben, erhalten den Vorzug. Offerten werden 5 TE eee ee ee. Fate a N 1 1 
unter Chiffre Mi. No. 54 an Rudolf Mosse === - argard, Kreuz, 10 
in Braunſchweig erbeten. 5 nenzug 


Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 


Viehhalterei⸗Ränme, in beſter Lage, dicht an der 
Stadt, zu verpachten, event. iſt auch das Grundſtück 
unter ſoliden Beding. zu verk. Adr. unter A. B. 12 
in der Exped. d. Bl., Mönchenftr. 21, niederzulegen. 

Ein kl. Haus in gut. baulichen Zuſtande, Mitte der 
Stadt, kl., freundl, Wohnung, geordnete Hypotheken, 
für Handwerker sehn paſſend, ſoll veränderungshalber 
verkauft werden. Näheres Fuhrſtr. 4 im Laden. 


S burg . 
Stargard, Colberg, Danzig 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 


2 nn 
1 Haus, worin ſich eine gangbare Bäckerei befindet amm erſonenzug 
mit an und 1 . 15 zu ver» Angermünde, re 
laufen. Zu erfragen Breiteſtr 61 in d. Aeſtauration. 
Ein in beit. Belriebe fiehend. Pußhgeſchäft iſt bil. z. vt. W amen 1 e, een 
Adr. u A B. 4 i d Exp d. St. Tabl., Mönchenſt. 21, erb. x 
S rr targard, Colberg, Stolp 

Ein Materialwaaren⸗Geſchäft mit Schank iſt zu ver⸗ Perſonenzug 
kaufen. Zu erfragen Gieſebrechtſtraße 9 im Keller. #i 


Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 


Schmiede nebſt Wohnung Frankfurt a/ O., Berlin 


1 ie 15 
iſt Oberwiet 24 zum 1. Januar zu bermiethen. Näh. liefert onerkannt das suftigste, schmaek- und nahrhafterte nme ikanische 


.. \ Perſonenzug 
beim Tiſchlermeiſter Zimmermann dbaſelbſt oder Rindspökelfleisch. & Stargard, Kreuz, Breslau 
bei dem Baumeiſter Meroldkt, Grabomerfir. 35. Man verlange beim Eink«uf ausdrücklich nur Corned beef der Schnellzug 


Ein gut eingerichtetes Mehl⸗ u. Vorkoſt⸗, verbunden 
mit Material⸗Geſchäft, in einer ſehr guten Lage Stettins, 
ſteht umſtändehalber zum Verkauf Adr. unter V. 3» 
in der Exp d. Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erb. 
Ein Kleinhandel⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft iſt 
umſtändehalber zum 1. Oktober zu veckaufen. 
Wo? jagt die Exv. d. Bl. Mönchenſtr 21. 


Beſte haarrißfreie 


Paſewalk, Stralſund, Swinemünde, 

Wolgaſt, Prenzlau Perſonenzug 
Stargard Gem. Zug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 


5 St. Louis Beef Canning Co. 


Ju haben in allen feinen Colonial-, Delicatess- und Fleischwaaren-Handlungen. 
General-Agentur: Knautln Co. in Leipzig. 
Vertreter für Stettin: Theodor Weber & Sohn, Bollwerk, 


1 Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, 
alten billigen Preiſen. 3 


Berlin, Eberswalde, Angermünde 


Gn Zug 
Stargard Gemiſchter! ug 


trotz der bedentend erhähten Steuer noch zu den 


5 7 * „> Stargard, Kreuz, Breslau 
Kachel ir Oefen, * asserdi echte Pläne, Shen Smeg, Welch 
bez r Rapspläne, Säcke, ee TER, 
Rathenower Dachſteine erfonerug 


Diemen-, Mieten- oder Feimen⸗Decken 


öfferiren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen 


Fränkner K Würher, Leipzig, 


mechaniſche Weberei und Säcke⸗Fabrik 


Wichtig für Eiegeleibesitzer! 


Verbeſſerte Kammeröfen eigener Conſtructiou zur Erzeugung von Ziegeln, 


kürzester Feist zu Verblendſteinen, Terracotten, glaſirten Waaren, Drainröhren ꝛc. baue ich in 


kürzeſter eilt zu ſehr billigem Preiſe und garankire für gute Waare bei ſehr geringem Breun⸗ 
materialien verbrauch. f 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 
empfiehlt billigſt 


Georg Hopf, 
Fichteſtraße 7. 
Für 2 Mark 


verſende gegen Poſtnachnahme: 1 gut vergold. Herren⸗ 
oder Damen⸗Uhrkette, 1 eleg. Damen⸗Collier, 1 Paar 
Manſchettenknöpfe, 1 Paar Ohrringe, 1 Fingerring mit 
Stein, 1 Buſennadel oder Nadeletui, 1 Kreuz oder 
Medaillon, 1 verſilberter Fingerhut. E 

Bei vorheriger Geldſendung von 1 Mk. 30 Pf. wird 


Stolp, Colberg, Stargard 
Schwerin, Roſtock, Strasburg, 


Damm Perſonenzug 
Danzig, Colberg, Stargard 

Kourierzug 

Hamburg, Roſtock, Strasburg, 

Stralſund, olgaſt, Swine⸗ 

münde, Paſewalk Schnellzug 

Berlin, Eberswalde, Frankfurt a O. 
Angermünde, Schwedt 


Ueber die ſehr geringen Baukoſten und über die vorzüglichen Leiſtungen dieſer Oefen wird ſofort jede erſonen 
* gelaubt. „, Heiligegeiſt⸗Str. 46. gewünſchte Auskunft erthellt. g 0 2 1 j f 0 Stargard, rent 5 zug 
ee reg Wittenburg, Medlendurg Schwerin, A. Trosky, Baubilreau für Ziegelei-Anlagen. Perſonenzug 
>. r. Rühner „ TER, 9 J 5 Berlin, Eberswalde, Angermünde 
8 8 Schnellzug 
a Büchſenmacher, . N @dio’s Reuer Gastmotor Dani, Goerg, Str, Bra 
Stettin, Breiteſtraße 7, N von 1/5 bis 20 Pferdekraft erfonenzug 


Hamburg, Roſtock, Strasburg, 


empfiehlt ſein großes Lager aller Arten von Gewehren, Stralſund, Swinemünde, Wol⸗ 


aller Sorten Patronen und Jagdgeräthen unter Garantie 
zu billigen Preiſen. 


Engl. Maſchinen⸗, Stück⸗ u. 
Haushaltungskohlen, 


Sunderlander Schmiede⸗Nußkohlen, dreifach geſiebte Nuß⸗ 
kohlen, Braunkohlen und Briquettes offerirt am billigften 


A. F. Waldow. 


(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz) 
wird für die Provinzen Poſen, Pommern, Oſt⸗ und Weſt⸗Preußen, Schleſien, 
ſowie das Seraogtäum Anhalt ausſchließlich durch die Berlin-Anhaltiſche 
Maſchinenbau⸗Aktiengeſellſchaft Berlin, uu. Moabit, u. Deſſ au, gebaut. 
Bewährteſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Maſchinenwärter! — 

ahlreiche Maſchinen in den obigen Provinzen in Betrieb. 
relscourant gratis und franko. 


Haber'sche Dauer- Farben- Pasta, 


am 17. Juni 1880 zum Patent eingereicht, 


Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


reslauer 


_—— ᷑ — — _ ist ein mit xother, violetter, blauer oder schwarzer Farbe gesittigten Ankunft der Zuge in Stettin von: 
. * In 8 ; Cüſtrin Gemiſchter Zug 9 U. 25 M. Vrm. 
2 Unter Garantie!!! Stempelkissen Dieppen, Güftrhr Gemſchter Zug 4 l. 2 an u 
werden Uhren ſowie Spielwerke zu ſehr bil⸗ Br 2 n ai ne 


welches jahrelang benutzt werden kann, ohne dass die Farbe erneuert werden 
raucht! Ist daher bequemer und wiel Dilliger als Anwendung von Stempelfarbe. Jeder vor- 
handene Stempelapparat kann mit der Dauer-Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. Durch alle renom- 
mirten Papierhandlungeu zu beziehen! 
WIiLH. HABER, Fabrikant. 
Berlin S., Dresdener-Strasse 105, 


ligen Preiſen gut reparirt gr. Wollweberſir 58. 
parterre links. Uhrmacher Wrodaez. 


werden ſauber und billig gewaſchen 
Hauben und aufgeſteckt, ſowie feine Wäſche 
gewaſchen Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. links 


Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 12 1 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 


5 U. 50 M. Mrg 
6 U. 


6 U. 
8 U. 
9 U. 


Schnellzug 10 U. 
Kourierzug 11 u. 


12 U. 
2 U. 
3 U. 


4 U. 
5 U. 


5 U. 
7 U. 
7 U. 
10 U. 


Gem. Zug 11 u. 
Ankunft der Züge in Stettin 


4 U. 
6 


8 U. 
9 U. 
9 U. 


Frankfurt a/ OD. Kourierzug 11 u. 
Perſonenzug 11 U. 


2 
* 


38 U. 


4 U. 


4 U. 
5 U. 
7 U. 
9 U. 


gaſt, Paſewalk Perſonenzug 10 u. 


Frankfurt aD. Perſonenzug 10 u. 
B » ahn hof. 
Abgang der Züge von Stettin nach: 
Cüſtrin, Breslau Ver onenzug 6 U. 45 M. Brm. 
Cüſtrin, Reppen Gemiſchter Zug 10 U. 40 M. Vrm. 
Cüſtrin, Breslau Schnellzug 2 U. 15 M. Nm. 
Cüßrin Gemiſchter Zug 5 U. 40 M. Nm. 


Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 20 M. Abd. 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 U. 30 M. Abd. 

NB. Mit den Kourierzügen werden nur Reiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchten 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


U. 25 M. Mrg⸗ 


40 M. Mrg 


45 M. Mrg 
55 M. Mig- 
42 M. Vrm 


— M. 
vou: 
16 M. Mrg. 


18 M. Mrg. 
13 M. Mre- 
32 M. Mrg- 
4 M. Brm. 
21 M. Vrm. 
7 M. Aa. 


23 M. Nm. 


12 M. Nm 


46 M. Nm. 
13 M. Nm. 
29 M. Abd 
45 M. Abd. 


21 M. Abd. 
42 M. Abd. 


